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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends in der Regel einen halben Bogen ſtark.“ 


1838. 


— 


e, DER ARebäcteur und Verlegere 2. G. Nene l. „„ e eee 


Der vierteljaͤhr⸗ 


liche Praͤnumerationspreis iſt 12 Silbergroſchen, und im einzelnen Verkaufe (der jedoch nur allein in der Expedition 


des Blattes ſtatt findet) koſtet die Nummer 6 Pfennige. 


Die Inſertionsgebühren für Bekanntmachungen betragen 


1 Sgr. 3 Pf. für die gedruckte Zeile. Aufſätze, wobei kein Privat⸗Intereſſe zu Grunde liegt, werden gratis eingerückt. 


Die Fama wird im naͤchſtfolgenden Quartale fur dal noch als Wochenschrift 


fortgeſetzt und woͤchentlich zweimal ausgegeben werden, wenn die Zahl der Abonnen⸗ 
ten wenigſtens 250 betraͤgt, und es werden daher alle Diejenigen, welche dieſelbe 


mithalten wollen, hierdurch erſucht, ihre Beſtellungen dara 
zum 2öften dieſes Monats gefaͤlligſt zu machen. 


bis 
Goͤrlitz, den 20. Maͤrz 1858, 


Tagesneuigkeiten. ö 
Berlin, den 15. März. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Geheimen Finanzrath Brahl, Di⸗ 
rector des Banco-Comtoirs zu Coͤln, den rothen 


Abdlerorden zweiter Claſſe, dem Geheimen Juſtiz⸗ 


und Ober⸗Apellationsgerichtsrath Wolff zu Poſen 
den rothen Adlerorden dritter Claſſe mit der Schleife, 
dem Oberſtlieutenant von Strang zu Breslau den 
St. Johanniterorden und dem Secondelieutenant 
Schaͤffer vom Berliner Invaliden⸗ Bataillon die 
Rettungsmedaille mit dem Bande zu verleihen ges 
ruht. Des Königs Majeftät haben dem 'Gehel: 
men Finanzrath und Provinzial⸗Steuerdirector En⸗ 
gelmann zu Koͤnigsberg in Preußen geſtattet, das 
von Sr. Durchlaucht dem Herzoge von Braun⸗ 
ſchweig ihm verliehene Kommandeur = Kreuz zwei⸗ 
ter Claſſe des herzoglichen Ordens Heinrichs des 
Loͤwen zu tragen. Se. königl. Majeſtaͤt haben 
den bisherigen Juſtizrath Faͤlligen zum Stadtge⸗ 
richtsrath und Mitgliede des hieſigen Stadtgerichts 
zu ernennen geruht. z | 
Berlin, den 16. Maͤrz. Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben den Generalmajor Friedrich Wilhelm 


uf fuͤr das zweite Quartal 
Die Reda ct i o n. nd 


von Lepel, Adjutanten Sr. koͤnigl. Hoheit des 
Prinzen Heinrich, in den Grafenſtand zu erheben 
geruht. Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguſt ha⸗ 
ben den practiſchen Arzt, Dr, Wall müller hier⸗ 
ſelbſt, zu Hoͤchſtihrem Hofrathe ernannt 


ſchlagen 

Zu Gordawitz in Schlefien wurde ein ohne Auf⸗ 
ſicht gelaſſenes Kind von zwei Jahren von einem 
Schweine aus der Wiege geriffen und ſo zerfteſſen, 
daß es nach zwei Stunden ſtar d. 

Aus Etoyes in Frankreſch wird unterm 8. März 
Nachſtehendes geſchrieben? Ein Kind von vier 
Monaten lag in der Wiege zunaͤchſt dem Bett der 
Mutter; es ſchien, obwohl es kraͤnklich war, die 
Nacht gut zu ſchlafen, nur daß es zuwellen ein 
leichtes Wimmern hören ließ. Als es Tag wird, 
ſieht die Mutter nach dem Kinde, findet es kuhig 
liegend, aber Blut auf dem Kiffen; "fie hebt den 
Kopf des Kindes auf, und entdeckt mit Schrecken, 
daß die Naſe deſſelben von Ratten abgefreſſen ift, 
deren unverkennbare Spuren ſich noch in der Wiege 


J 


vorſi 8 Das Kind war ohnmaͤchtig. Ein her⸗ 


beigerufener Arzt brachte es ins Leben zz urück und 
giebt Hoffnung das Leben deſſelben zu erhalten, 
doch die grauenvolle Entſtellung wird hoͤchſtens in 
ſpaͤteren Jahren etwas durch rhinoplaſtiſche Ver⸗ 
ſuche gemildert werden koͤnnen. Ki 
M eee n.. 

In Europa leben jetzt 52 europaͤiſche Souve⸗ 
raine; der ältefte iſt der König von Schweden, 
74 Jahre alt, der jüngſte die Koͤnigin von Spa⸗ 
nien, 7 ‚Sahge alt. Unter diefen Souverainen 


fi ind 3. Kaiſer, ein Sultan, 13 Koͤnige, 3. Koͤni⸗ 


ginnen, ein Papſt, 7 Großherzoͤge, ein Churfürſt, 
40 ‚Herzöge, eine Herzogin, 11 Fürften, ein Land: 
graf; alſo ſind vier weiblichen Geſchlechts. Am 
laͤngſten regierte der Fuͤrſt von Schaumburg⸗Lippe, 
naͤmlich 51 Jahre. Der Religion nach gehoren. 
29 der evangeliſchen (und zwar 20 der luthexiſchen 
und 9 der veformirten), 19 der katholiſchen, 2 der 
engliſchen, 1 der griechiſchen Confeſſton, 1 der 
muhamedaniſchen Religion. Drei Haͤuſer ſtehen 
nur auf zwei Augen, Anhalt = Bernburg, Reuß. 
Greiz und Reiß ⸗Ebersdorf, gewiſſermaßen auch 
Braunschweig. Das Senjorat unter allen fürſt⸗ 
lichen Perſonen hat die Prinzeſſin Eliſabeth von 
Mane. A. Jahr alt. 


In ei einem ‚Sphreiben. aus Sentin. vom 25. ge. 
bruar fe man Nachſtehendes: Am 18, d. M. 
find» fieben, grabiſche Pferde verſchiedener Farben 
unter Begleitung koͤnigl, preußiſcher Dienerſchaft 
über Semlin von Conſtantinopel nach Berlin ab⸗ 
geführt worden.) Diefe Pferde hat der Sultan 
den preußiſchen Prinzen bei Ihrer Anweſenheit in 
Co antinopel, verehrt. Die Pferde find. ſehr 
ſch 5. — —, Vorige Woche hat ſich ein ſonderbares 
‚Greiguiß. zugetragen, Der Regimentsarzt Dr, 
Birk des 23ſten türkiſchen Regiments hat einem 
Major und Hauptmann aus Verſehen ſtatt Li⸗ 
queur, in einem Roſogliogläschen Opiumtinctur 


immer 8 


in ſeiner eigenen Apotheke eingeſchenkt. Der 
Hauptmann, der d a8 08 ganz e Glaͤsch en auf einmal 
ausgetrunken hat, iſt nach einer a geſtorben; 
der Major, der nur zur Hälfte trank, und dabei 


ſich entſetzte, ſo wie der Regimentsarzt, der die 
x andere Hälfte, um dem Major zu beweiſen, d aß 


der Liqueur ‚au im, bat TOR liegen 2 


* 


Aus Beifing — 5 (Einntano) schreibt man Fol⸗ 
gendes: Orgeſſon ein geborner Schwede, Eigen⸗ 
thuͤmer großer Laͤndereien in den Umgebungen un⸗ 
ſerer Stadt, hat einen Apparat erfunden, wodurch 
man den Torf eben ſo hart und dicht, wie die 
Steinkohlen, machen kann. Der ſo in ſeſten Zus 
ſtand gebrachte Torf entzuͤndet ſich mit der größten 
Leichtigkeit, brennt ohne Spritzen, giebt eine reine 
und glaͤnzende Flamme, und macht eben ſo viel 
wo nicht mehr Hitze als die Steinkohle. Hr. Or⸗ 
geſſon hat ſeinen Apparat in einem der Saͤle des 
Rathhauſes von Helſingſors in Anweſenheit des 
Publikums in Ausuͤbung vorgezeigt. Er hat in 
weniger als 20 Minuten 4000 Pfund Torf, der 
kurz vorher bei Hallaxe ausgeſtochen war, in fe: 
fien Zuſtand gebracht. Dieſer Torf hatte nach 
dieſer Operation ungefahr ein Fünftel feines Ge: 
wichts und drei Achter ſeines Volumens verloren; 
dafuͤr war ihm aber auch alle ſeine Feuchtigkeit 
entzogen. Die Erfindung des Herrn Orgeſſon 
iſt für alle Lander, wo, wie in unſerer Provinz, 
der Torf ſich ſo reichlich vorfindet, und das Haupt⸗ 
brennmaterial fuͤr die Armen ve 58 gro⸗ 
8 Maichtoltit dn an aden 79 


In Greifömalde find einem Mädchen bachſltb⸗ 
lich die Haare vom Kopfe geſtohlen worden. Die 
junge Tochter des dortigen Lieutenants S. hatte 
naͤmlich ausgezeichnet ſchoͤnes, kaſtanienbraunes 
Haar, das ſo lang war, daß es der ziemlich ſchlan⸗ 
ken Befitzerin bis uͤber die Fuͤße reichte. An ei⸗ 
nem Abende war das Maͤdchen allein zu Hauſe 
und hatte ſich ermuͤdet eben zu Bette begeben, 


als die Thuͤre des Zimmers plotzlich auffprang, 
und zwei vermummte Männer eintraten, die, bei 
dem Lichte einer Blendlaterne, ſich dem Bette 1 
herten. Der Eine ergriff die erwachende Scklaͤfe⸗ 
rin, hielt ihr den Mund zu, daß fie nicht ſchreien 
konnte und ſie ſelbſt mit Gewolt feſt, während 
der Andere mit einer ſtarken Scheere ihr raſch das 
Haar, hart am Scheitel, wegſchnitt. Nach der 
Operation eilten dieſe Maͤnner mit ihrer Beute 
von dannen, um den ſchoͤnen Handelsartikel zu 
Gelde zu machen. a 


Die Pariſer Modenarren haben, in Verzweif⸗ 
lung etwas Neues zu erfinden, zum Alten ihre Zu⸗ 
flucht genommen. Seit einiger Zeit bemerkt man 
naͤmlich auf den Boulevards eine Anzahl junger 
Herrchen mit gepuderten Haaren, eine Mode, die 
im vergangenen Carneval bei Masken uͤblich, nun 
ins Leben überzugehen ſcheint. So iſt die beſte 
Hoffnung vorhanden, daß auch die Zoͤpſe, Allon⸗ 

genperuͤcken und Haarbeutel wieder in ihre alten 
Rechte eingeſetzt werden. ! 795 


Vor Kurzem brachte in Schwarzau bei Lüben 
eine Kuh des daſigen Organiſten Gaͤbler ein Kalb 
zur Well, an deſſen rechter Schulter eine Art be⸗ 
weglicher Arm befindlich iſt, der am untern Ende 
eine zwiefach geſpaltene Klaue hat. Dieſe 3 Theile 
gleichen faſt 3 Fingern, find aber mit Horn be⸗ 
deckt. Die Vorderbeine des Thieres find ſehr 
schwach, und ſcheinen nicht die richtige Bauart zu 
haben. Uebrigens iſt die Mißgeburt geſund. 


Lieber gleich bezahlt! 

Ein armer Teufel kam daher gegangen, 
Ermüdet, hungrig, -— ſah das neue Schild 
Des Gaſthofs, — fühlte dringendes Verlangen 
Den Durſt zu ſtillen. — Doch nicht gratis und wild, 
Frug er: „Herr Wirth! kann ich ein Glaͤschen kriegen 
Voll Gerftenfaft, fo a ich herzlich gern! — 
Ich will mich in den kleinſten Winkel fügen, 
Um Platz zu machen jenen großen Herrn!“ — 
Denn zwei Karoſſen kamen wie im Fluge 


Und haͤtten 


Daher gerollt, — (ich glaub aus Ninivee) 
Sie oͤffneten die Thore, — denn im Zuge 
Der Erdengoͤtter war auch eine Fee! — 
„Kaffee und Kardinal und Limonade, 
„Und Punſch und Grog. —ſchaff man ſogleich hierher! 
„Champagner dann zur frohen Retirade, 
„Damit das Capitol nicht allzu ſchwer!“ 
Es ward geſchafft! — Die Herr'n und Damen tranken 
Und feierken nun ein Geburtstagsfoſt, Ai 
Bis ſie, halb taumelnd, auf das Sopha ſanken, 
Wo A mor hielt, ſtatt Hymen, heut fein Feſt!— 
Denn alle Farben miſchten hier ſich drunter, 
Grün, blau und roth — zuletzt auch dunkel⸗ 
e a grau, — 

Da war es wohl auch kein ganz großes Wunder, 
Daß ſich der Mann hielt zu der eignen Frau! 
Und zu bezahlen kam es nun die Zeche — 
O weh! da fehlte es ja an Courant! 
Die Erdengoͤtter ſaßen nun im Peche, ! 

gen ſich ſtuͤrmend abgewandt! — 
Doch große Geiſter ſind ja nie verlegen. 
„Auf Abſchlag geben wir heut! — Unſer Wort 
„Muß Ihnen gelten! Große Herren pflegen 
„Nicht gleich zu zahlen!“ Damit ging es fort. — 
Der arme Teufel zahlte ohne Frage, 
Was er verzehrt, zwei Silbergroſchen baar, 
Der Wirth ſprach: „Freund! ich ſehe alle Tage 
Sie lieber hier, als die einmal im Jahr!“ 
. TDT ER UNATERER. Be ESTTERETT 

Goͤrlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. Carl Friedr. Wiedemann, B. u. 
Buͤrſtenmacher allh., u. Frn. Joh. Dorothee geb. 
Bitterlich, Tochter, geb. den 28. Febr., get. den 
11. März, Juliane Amalie. — Ernft Heinr. Lebe⸗ 
recht Schade, Schneidergeſ, allh, u. Fru. Euphro⸗ 
fine geb. Heinze, Tochter, geb. den 5., get, den If; 
Maͤrz, Juliane Euphroſine. — Joh. Andreas Bake, 
Branntweinbrenner auf dem Dom. Nieder-Moys, 
u. Frn. Joh. Eleon. geb. Schuſter, Tochter, geb. 
den 5., get. den 11. Marz, Johanne Henriette. — 
Johanne Emma Haͤßner, eine unehel. Tochter, 
geb. den 13., get. den 16. Maͤrz, Selma Marie. — 
Henr. Wilhem. Lucke, eine unehel. Tochter, geb. 
den J., get. den 16. März, Auguſte Wilhelmine. — 
Chriſt. Thereſe Wende, einen unehel. Sohn, geb. 
den 13., get. den 16. Maͤrz, Richard Otto. 
Getraut Joh. Gottfr. Ullrich, Poſtillon bei 
dem Koͤn. Grenzpoſtamte allh., u. Joh. Caroline 
Muͤhle, weil. Tobias Muͤhles, B. u. Hausbeſitzers 


allb., nachgel. ehel. jüngſte Tochter, getr. den 11. 
März. — Mſtr. Joh. Dietrich Heinr. Rope. B. u. 
Schneider allh., u. Igfr. Chriſt. Frieder. Wilhelm. 


Henſel, Mſtr. Carl Glieb. Henſels, B. u. Boͤttchers 


allh., ehel. einzige Tochter, getr. den 12. März. — 
Mſtr. Chriſt. Friedr. Rietze, B. u. Stellmach. allh., 
u. Igfr. Joh. Adelheid Erneſt. Winter, Mſtr. Joh. 
Gottfr. Daniel Winters, B. u. Tiſchlers allh., ehel. 
juͤngſte Tochter, getr. den 13. Maͤrz. Ri 


5 2 r, 3 
Geſtorben. Hr. Carl Wilh. Thoma, brauber. 
B. u. Gaſthofsbeſ. zum goldnen Baum allh, geſt. 
den 8. Maͤrz, alt 61 J. 9 M. 5 T. — Frau So⸗ 
phie Doroth. Knothe geb. Guͤtzold, weil. Hrn. To⸗ 
bias Leberecht Knothes, geweſ. Rathsherrn, buͤrger⸗ 
ſchaftl. Deputirten u. Aelteſt. der Tuchmach, allh., 
Wittwe, geſt. den 6. März, alt 60 J. 8 M. 25 T. 
— Frau Chriſt. Roſ. Soban geb. Bergmann, An⸗ 
ton Franz Sobans, Zuchbereitergef. allh., Ehegat⸗ 
tin, geſt. den 9. März, alt 36 J. 1 T. — Mſtr. 
Ernſt Neu's, B. u. verpflicht. Stadtbrauers allh., 
u. Fra. Marie geb. Pietſch, Tochter, Agnes Marie, 
eft. den 10. Marz, alt 2 J. 2 M. 25 T. — Hrn. 
nft Wilh. Mitſchers, wohlgef. brauber. B., Apo⸗ 
thefenbefig., auch Kauf⸗ u. Handelsherrn allh., u. 
gen. Alwine Auguſte geb. Schmidt, Sohn, Friedr. 
ih, Nicolaus, geft. den 13. März, alt 8 M. 16 
T. — Mſtr. Joh. Traug. Hirches, B. u. Tiſchlers 
allh., u. Frn. Frieder. Wilh. geb. Gründer, Tochter, 
Wilhelm. Clementine, geb. den 14. Maͤrz, alt 6 T. 
— Joh. Glob. Voigt, Inw. allh. „ geſt. den 11. 
Maͤrz, alt 41 J. 


pri‘ 70 br N a ch Et i 210 
an ihre ihnen undergeßliche Tochter Schweſter ie, 
Frau Apotheker Auguste Preuss 

ü geb. Maurer 5 

in Hoyerswerda, 

85 9 welche 4 
am 10. März früh 24 Uhr nach einer, den 4. d. 
erfolgten Entbindung von einem geſunden Knaben, 


an einem ſpaͤter zugetretenen Wochenbettſieber 
ſanft entſchlummerte, 5 


von deren 


trauernden Vater, Schweſter und Familie. 


Ruhe Dir in Deinem Todesſchlummer, 
Theure Tochter, Ruh und Friede Dir? 
Fruͤh entruͤckt der Erde Muͤh' und Kummer, 
Lebſt Du jenſeits gluͤcklicher als wir. 
Blick als Engel, hingeſchiedne Schweſter, 
Auf die Thraͤnen, die Dir Liebe weiht, N 
Und, Dein frühes Scheiden mach' uns fefter 
In dem Glauben an Unſterblichkeit. 

— 


2 
Der Menſchen Schickſal ruht in Gottes Hand! 
Sind durch den Tod die Herzen auch geſchleden, 
Ins ferne Land entrückt zum ew'gen Frieden, 
Sie einet Gottes Hand! N 


In meiner Lehranſtalt find wieder mehrere Pläge offen. Demoiſelles, welche das Kleiderfertis 
en, Mufterzeichnen und Zuſchneiden nach dem Maaße gruͤndlich zu erlernen wünſchen, belieben das 


zugleich Koſt und Wohnung bei mir finden. 


eitere bei mir zu erfragen; einige Schuͤlerinnen von außerhal 


konnen unser billigen Bedingungen 


Auch wird von mir in den Vormiktagsftunden jungen Maͤdchen Unterricht im Nähen, Zeichnen 
und Zuſchneiden der Wäſche exrtheilt, und nebenbei werden diejenigen, welche ſpaͤter das Schneidern 
erlernen wollen, im Naͤhen hiezu vorbereitet, ohne daß für dieſen Nebenunterricht etwas außer dem 


für den erſteren feſtgeſetzten ne Lehrgelde gezahlt werden darf. 
Noch bemerke ich, daß von mir neben den gewoͤhnlichen Damenkleidern 


u moͤglichſt billigen Preiſen verfertigt werden. 
. Görlig, im März 1888. 


Nonnengaſſe Ne 33. 
Daß der Plan über mein Journaliſticum für 1838 Sonnabends den 24. Maͤrz ganz beſtimmt 


auch alle Arten 


Corſetts 
Chriſtiane Nendel geb. a 


7 


ausgegeben wird, dient hiermit zur ſchuldigen Antwort auf N Nachfragen. 
r g i 


cha el Schmidt. 


